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Karlsruhe , 19 . März .

Das heute erschienene grvßh . Regierungsblatt Nr . 21

enthält Folgendes :
> 1 ) Gesetz , die Bürgerwehr betr .

2 ) Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Seiner König¬

lichen Hoheit des Wroßherzogs .
Medaillenverleihungen .

Leine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich
unterm 7 . März d. I . gnädigst bewogen gefunden ,

dem Polizeiwachtmeister Mechler in Freiburg wegen seiner

ausgezeichneten Dienstthätigkeit die kleine goldene Zivil -Ver¬

dienstmedaille , und
dem Bürgermeister Schlager zu Nonnenweier in Aner¬

kennung seiner ausgezeichneten Dienstverwaltung ,
dem Bürgermeister Meyer zu Liel in Anerkennung der

vielfachen Verdienste , welche er sich üm die Gemeinde Liel
erworben hat ,

dem Gemeinderaths -Diener Adam Beierlc zu Freiburg , in

Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste im großh .
Militär und niedern Zivildienste , die silberne Zivil - Verdienst¬
medaille zu verleihen .

Dienstnachrichten .

Leine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben Sich
unter dem 14 . März d. I .

allergnädigst bewogen gesunden :
den Oberamtmann Rüttinger bei der Kreisregierung zu

Frciburg in den Ruhestand zu versetzen ;
denKameralpraktikanten Behaghel zum Negicrungsasscfsor

bei der Negierung des Unterrhcinkrcises zu ernennen ;
den Revisivnsgehilsen Seegmüller bei derselben Regierung

;um Revisor zu befördern ;
die Registratoren Kcppner und Secger bei der Negierung

ves Miltelrheinkreiscs in den Ruhestand zu versetzen , und

den Erpediturverweser Gerstner bei der Negierung des

Seekreises zum Registrator bei der Regierung des Mittel¬

cheinkreises zu ernennen ;
dem Physikers Heinrich Krauß in Mosbach , seiner unter -

thänigsten Bitte entsprechend , die Entlassung aus dem großh .

Staatsdienste zu ertheilen ;
die Resignation des Pfarrers Friedrich Kirner auf die ka¬

tholische Pfarrei Espasingen , Amts Stockach , zu genehmigen ;

die katholische Pfarrei Neckarau , Amts Schwetzingen , dem

Pfarrer Joseph Unser in Schöllbronn ,
die katholische Pfarrei Wintersdorf , Oberamts Rastatt ,

dem Psarrverweser Ferdinand Will daselbst ,
die katholische Pfarrei Honau , Amts Rheinbischofsheim ,

dem Psarrverweser Ludwig Weiser in Stadt Kehl zu über¬

tragen .

Stimmen staatsmänrnfcher Weisheit aus dem
Alterthum .

2 . Aus Aristoteles .

Wahlen und körperschaftliche Gliederung .

Was in spätem Zeiten besondere Uebelstände in den De¬
mokratien hervorrief , das bestand darin , daß , wo nach Volks¬

wahl ohne Berücksichtigung der Schatzung die Aemter besetzt
wurden , Denen , die nach Aemtern begierig waren , vor dema¬

gogischen Umtrieben bei den Wahlen keine Scheu einwohnte .
Aristoteles schlägt nun vor , die Wahl nicht unmittelbar durch
die Menge in allgemeiner Volksversammlung vollziehen zu
lassen , sondern in den Stämmen und Gauen durch die Stam¬
mes - oder Gaugenosscn . Ganz entgegengesetzt diesem Grund¬
satz hätte Klisthenes in Athen die alte , auf 4 Stämmen und

aus Verwandtschaft der Geschlechter beruhende Solonische
Verfassung dahin abgeändert , daß an die Stelle der Eintei¬
lung des Volks in 4 Stämme eine solche in 10 trat , wodurch
natürlich die alten natürlichen Verbände , Genossen - und

Brüderschaften völlig auseinander gerissen wurden . Ari¬

stoteles erkannte wohl , daß durch ein solches Zerreißen aller

natürlichen Bande auch ein Riß durch die sittlichen gemacht
werde , und die Geschichte bewies , welch nachtheiligen Einfluß
aus den Volksgeist jene Einrichtung hatte . Um Unruhen zu
vermeiden , sey es zweckmäßig , überall so viel wie möglich
eine Vermittlung zwischen demokratischen und oligarchischen

Prinzipien zu suchen .

Gefahren für die Verfassungen .

In jedem Staate muß man sich besonders davor hüten ,
selbst die kleinsten Veränderungen vorzunehmen , wenn sie
dem Geist und dem Charakter der Verfassung des¬
selben zuwider lausen . Denn hat man es einmal gewagt ,
Umwandlungen zuzulassen , so werden Die , auf deren Betrieb

sie vorgenommen worden , wiederholt mit neuen Begehren
nach Aenderungen auftreten , bis Alles wankend gemacht und

zum völligen Umsturz reif geworden ist . Es ist ferner für
jede Art von Verfassung gefährlich , wenn fremde Staaten ,
deren Verfassungen einen entgegengesetzten Charakter an sich
tragen . Macht und Einfluß genug gewinnen , um ihre Wirk¬
samkeit noch außerhalb der Bereiche ihrer eigenen Lebens¬
kreise auszudkhnen .

Als das Gefährlichste für jeden Staat bezeichnet Aristoteles

wiederholt den Fall , daß nicht darüber gewacht werde , daß
die Menge , die bei einer bestimmten Verfassung sich wohl
fühle und deren Fortbestand wolle , stärker sey, als die , die
nach Neuerungen trachte . Vor Allem aber sey in Rücksicht
auf jedes Verhältniß das Mittelmaß zwischen den äußersten
Gegensätzen inne zu halten . In einem Staate , in welchem
die demokratischen Grundsätze auf die äußerste Spitze getrie¬
ben werden , will Keiner mehr den verfassungsmäßigen Ge¬
setzen Folge leisten , hält es vielmehr für Knechtschaft , solchen
Geboten sich unterwerfen zu müssen , und trachtet nur dahin ,
in Selbstbestimmung seiner Eigensucht zu genügen . Das
aber ist verkehrt , denn ein der Verfassung gemäßes Leben ist
nicht Knechtschaft , es bringt vielmehr das Heil .

Deutschland .
' Karlsruhe , 18. März . Das „Mannh . Journal"

vom 14 . d. M . enthält ck. <1. Karlsruhe , den 8 . d . , die Nach¬
richt , daß jüngst in Oppenau aus der Kirche die Monstranz
entwendet und durch das Bildniß von Hecker ersetzt worden
sey , wofür bereits die Thäter in den Kasematten von Rastatt
büßten . Diese Nachricht ist in allen ihren Theilen unwahr .
Es ist weder ein Kirchendiebstahl noch eine Schändung heili¬
ger Orte bezeichnter Art zur Anzeige gebracht und daber

-auch nicht bestraft worden . Die Redaktionen öffentlicher
Blätter werden in dieser Berichtigung einer falschen That -

sachc einen Grund mehr finden , in Aufnahme solcher Ein¬

sendungen nur mit größter Vorsicht zu Werke zu gehen .

Karlsruhe , 18 . März . 8 . 28 des Statuts der Heil¬
anstalt Jllenau enthält die sehr wohl erwogene Bestimmung ,
daß über die Person und Krankheitszuständc der dortigen
Pfleglinge Nichts veröffentlicht werden soll . Es kann Nie¬
mand angenehm seyn , wenn eine der größten Heimsuchungen ,
die eine Familie treffen kann , Gegenstand öffentlicher Be¬

sprechung wird ; so sehr man sich sonst durch Theilnahmc am
Schmerz erleichtert fühlen mag , gerade diesen trägt man
lieber und leichter allein . Die Direktion der Anstalt in

Jllenau kann daher mit Recht verlangen , daß , wie sie selbst
sich die Geheimhaltung der Krankheitszustände ihrer Pfleg¬
linge , so wie die Unterlassung von Mittheilungen über Na¬
men , Stand , und sonstige persönliche Verhältnisse zur Pflicht
macht , so auch die öffentlichen Blätter des Landes den Ge¬
fühlen Derjenigen Rechnung tragen , die die Hilfe der An¬
stalt in Anspruch nehmen müssen . Sie werden erwägen , daß
außer den Rücksichten , die man den Angehörigen der Pfleg¬
linge schuldig ist , auch solche gegen die Anstalt selbst zu be¬

obachten sind , deren weiterer Wirksamkeit es nur nachtheilig
seyn kann , wenn der Inhalt des 8 - 28 der Statuten nur

mangelhaft beobachtet wird . Wir legen daher den Redak¬
tionen unserer öffentlichen Blätter es ans Herz , die etwaigen ,
Notizen auch ausländischer Blätter für die ihrigen unberück¬

sichtigt zu lassen .
* Karlsruhe , 19. März. Der kön. preuß. Gesandte am

hiesigen Hofe , Hr . v . Savigny , welcher sich vor einigen
Wochen nach Berlin begeben hatte , ist wieder hieher zurück¬
gekehrt .

Heidelberg , 17. März . ( O. P . A. Z .) Die hiesige
Universität hat abermals einen nicht unerheblichen Verlust
erlitten ; der vor kurzem durch sein treffliches Buch über die

romantische Schule auch in weitern Kreisen bekannt gewor¬
dene geistvolle Aesthetiker Hettner hat einen Nus als Profes¬
sor der Aesthetik an die Hochschule von Jena erhalten und

angenommen .

Mannheim , 18. März . ( Mannh . I .) Se . kön . Hoh .
der Großherzog haben geruht , dem ehemaligen Oberwacht¬
meister Thomann , der in Folge der Revolution seine mili¬

tärische Stelle verlor , eine Anstellung als Akzisor in Wald -

kirch zu verleihen , welche des hartgeprüsten Mannes und

seiner zahlreichen Familie Cristen ; sichert . Wir begrüßen
diesen neuen Gnadenakt unseres gütigen Landesherrn um so

freudiger , als Thomann bekanntlich am entscheidenden Tage
der Contrcrevolution durch sein wackeres und energisches
Verfahren wesentlich zu dem glücklichen Erfolg dieses für
Mannheim so verhängnißvvllen Tages beitrug .

T Rastatt , 18 . März . Die badische Fußartillcrie , welche
bisher einen Theil hiesiger Besatzung bildete , ist heute in der

Frühe . um 8 Uhr nach Karlsruhe abgegangen . Der Hr .
Gouverneur und zahlreiche Offiziere aller Waffengattungen
haben die abziehenden Truppen bis an den Bahnhof geleitet .
Dieser Garnisonswechsel der Artillerie hat zu einer Festlichkeit
Veranlassung gegeben , welche gestern Abend stattfand und
einem Ehrenmanne im vollsten Sinne des Wortes galt .

Es haben nämlich die Artilleristen vor ihrem Abmarsch
dem Hrn . Gouverneur , Generalleutnant v . Gayling , ein

Zeichen ihrer Hochachtung und Verehrung beabsichtigt und

zu dem Ende einen großen Fackelzug mit Musik veranstaltet .
Abends nach 7 Uhr begann der Zug , an dem Truppen der

gesammten Besatzung sich betheiligten , nach dem Schlosse ,
von dem aus bis in die Hauptstraße österreichische Soldaten

- Spalier bildeten . Eine unzählige Menschenmenge aus allen

Stadttheilen war herbeigeströmt und bildete einen fast un¬

durchdringlichen Knäuel von Menschen . Auf dem Schloßplatze

vor der Wohnung des Hrn . Gouverneurs hatte sich die öster¬
reichische Regimentsmusik ausgestellt , welche mehrere treffliche
Musikstücke , unter andern auch den Sturntmarsch vor Ve¬
nedig , mit meisterhafter Fertigkeit und Präzision ausführte .
Die Offiziere der Besatzung , badische wie österreichische ,
hatten sich gleichfalls hier ausgestellt . Der Hr . Gouverneur
kam aus seiner Wohnung herab in den Kreis der Offiziere ,
und wurde mit einem dreimaligen Hoch ! das Tausende von
Stimmen wiederholten , freudig begrüßt . Es war sichtbar ,
daß die Anerkennung und die tiefe Verehrung , welche so
allgemein sich aussprach , einen mächtigen Eindruck auf den
vielverdienten Münn machte . Möge demselben diese über¬
einstimmende Huldigung , welche seinen Verdiensten wie

- seinen Bestrebungen für Gesetz und Ordnung gebracht wur¬
de , eine neue Aufmunterung in seinem schwierigen Amte
gewähren .

So eben , Nachmittags halb 4 Uhr , trifft die österreichische
Artillcricabthcilung hier ein , welche bestimmt ist , die heute
abgegangene badische Artillerie zu ersetzen - Der Hr . Gou¬
verneur , so wie zahlreiche Offiziere haben die neuankommen -
dcn Truppen am Bahnhof begrüßt und geleiteten sie unter
klingendem Spiel der österreichischen Rcgimentsmusik in die
Stadt .

Stuttgart , 15 . März . ( Beob .) Heute Vormittag halb
12 Uhr wurden dem Ilr . Stockmayer die in seiner Ver¬
wahrung befindlichen , zur Staatsschulden -Verwaltung gehö¬
rigen Schlüssel und Stempel durch den Stadtdircktions - Se -
kretär Billich , welcher in Begleitung eines Offizianten in
dessen Wohnung erschien , wcggenommen .

Darmstadt , 17 . März . (O. P . A. Z.) In der 19.
Sitzung der Zweiten Kammer legte Ministerialrath v. Bech -
told einen Gesetzentwurf zum Schutz gegen den Mißbrauch
der Presse vor . Auch der Ersten Kammer wurde derselbe
heute vorgelegt .

Kassel , 16 . März. ( O. P . A . Z .) Staatsminister Uhden
hak dem Kurfürsten in einer ihm bewilligten Audienz die
Kreditive seines königl . Herrn überreicht . Hr . Uhden er¬
freute sich einer sehr günstigen Aufnahme , und drückte dem
Kurfürsten die Hoffnung aus , in Gemeinschaft mit dem Kom¬
missär der österreichischen Regierung die Verhältnisse bald
einer definitiven Regelung entgegenzusühren . Heute war
Hr . Uhden zur kursürstl . Tafel geladen , an der auch Graf
Leiningen Theil nahm .

Vor einigen Tagen fand bei Hofgeismar ein Duell zwischen
einem hessischen und bayrischen Offizier statt . Das Faktum
erregt wegen seiner Ursache ( Untreue Seitens der Gattin des
hessischen Offiziers ^ hier allgemeine Sensation .

Kassel , 17. März. ( Fr. I .) Das Urthcil des perma¬
nenten Bundes -Kriegsgerichts gegen die Mitglieder des stän¬
dischen Ausschusses wegen Nichtbefolgung der Befehle des
Grafen v . Leiningen ist erfolgt . Bayrhoffer ist feeigespro -
chen ; die klebrigen sind Jeder zu einer Geldstrafe von 10
Thalern verurtheilt worden . Gleichwohl ist eine Entlassung
aus der Haft nicht erfolgt , denn der Ausschuß wird nun¬
mehr vor däs hessische Kriegsgericht gestellt werden , um
wegen seines Widerstandes gegen die Septemberverordnun¬
gen Rede zu stehen , in welcher Beziehung bereits eine Un¬
tersuchung eingcleitet ist .

Kiel , 13. März. In den letzten Tagen , schreibt die
„ Nordd . freie Presse "

, war hier die Meinung entstanden , daß
die Oesterrcicher nicht lange mehr im Lande bleiben würden .
Jetzt scheint die Ansicht bei den eingeweihtesten Männern
eine andere geworden zu seyn , indem sich zeigen soll , daß so¬
wohl von holsteinischer , als von dänischer Seite noch zu wenig
vorbereitet ist , um schon in der nächsten Zukunft die Regie¬
rung des Herzogthums Holstein in die Hände des Konig -

Herzogs allein zurückzugeben . Nicht unwahrscheinlich mag
es seyn , daß mit der gewonnenen Einsicht , däß die Ueber -

gabe sich so schnell nicht bewirken lasse , die neuliche Inspek¬
tionsreise des Feldmarschall - Leutnants v. Legeditsch nach

. Rendsburg in Verbindung stehe. — Die „ Hamburger Nach¬
richten " melden : Das neu zu formirende holsteinische Kon¬

tingent wird bestehen aus drei Bataillonen , einem Jäger¬
korps , zwei scchspfündigen Batterien , und vier Schwadro¬
nen . Wie es heißt , sind Major v. Stutterhcitn zum Chef ,
und die Rittmeister Baron Puttkammer , Gräve , Schaumann ,
und Horn zu Schwädronschefs der Kavallerie designirt .

Berlin , 15 . März . ( L . C .) Nach den Bestimmungen
der Verfapung soll die Auseinandersetzung von Kirche und
Staat auch in den vermögensrechtlichen Beziehungen erfol¬

gen . In einem sehr wahrscheinlichen Zusammenhänge mit

der Ausführung der deßfallsigcn Verfaffungsbestimmungen
werden im Kultusministerium jetzt Ermittlungen angeMt
über die rechtlichen Grundlagen derjenigen Zuschüsse , welche
den kirchlichen und den Unterrichtsanstalten aus Staatsfonds

gewährt werden , da die Staatsbehörde , namentlich vielen

Instituten der katholischen Kirche gegenüber , anerkennen muß ,
daß ein großer Theil der gewährten Zuschüsse keineswegs
freiwillig vom Staat der Kirche zugewendete Subventionen

sind , sondern auf rechtlichen Verpflichtungen beruhen , wel¬

chen der Staat , auch wenn er wollte , sich nicht entziehen
konnte .



. Die Kommission der Zweiten Kammer für den Strafgesetz¬
entwurf hat sich mit 14 gegen 4 Stimmen für Beibehaltung
der Todesstrafe entschieden. Der Entwurf setzt die Ent¬
hauptung als einzig zulässige Todesstrafe fest , schweigt aber
darüber , wie dieselbe zu vollstrecken ist . Es soll hiernach bei
den bestehenden Einrichtungen verbleiben , wonach im Bezirk
des Appellhofs zu Köln das Fallbeil , im übrigen Umfang
der Monarchie das Beil des Scharfrichters angewcndet
wird . Die Kommission hat sich jedoch für den Fall , daß be¬
schlossen werden sollte, Eine Art der Enthauptung für den
ganzen Umfang der Monarchie aufzunehmen — was sie für
„wünschenswerth " erachtet — unbedenklich für bas Fallbeil
aussprechen zu müssen geglaubt . Gegen die im Entnplrf für
gewisse Verbrechensarten enthaltenen Verschärfungen der
Todesstrafe ( Einscharrung der Leiche außerhalb des Kirch¬
hofs durch den Scharfrichter und Bezeichnung des Verbre¬
chens auf einer am Pfahle befestigten Tafel , die auf dem
Grabe anzubringen ist) hat sich die Kommission unbedingt
erklärt .

Berlin , 16 . März. Die „Lithogr. Corr." berichtet :
Man darf die Natur der gegenwärtig zwischen Oesterreich
und Preußen obschwebenden Differenz nicht mit derjenigen
verwechseln , welche vor der Olmützer Konvention stattfand .
Die äußere Eintracht in Deutschland ist durch
diese Differenzen nicht gefährdet , sie haben auf die
Regulirung der holsteinischen und kurhessischen Angelegen¬
heiten keinen Einfluß . In beiden Fragen handeln Oester¬
reich und Preußen gemeinsam , und während in Holstein die
beiderseitigen Kommissare die Vorarbeiten für die Gränz - '

regulirung fördern , ist Hr . v. Uhden in Kassel bemüht , „ge¬
wissermaßen , wie eine noch nicht veröffentlichte Druckschrift
bemerkt , die Instruktion des zwischen dem Landesherrn und
den Unterthanen schwebenden Prozesses vorzunehmen und
die gesammelten Materialien der Gesammtheit der deutschen
Regierungen zur Entscheidung der Sache zu unterbreiten ."

Jene im Sinne der preußischen Regierung gehaltene Schrift
fügt hinzu , „man würde sich getäuscht finden , wenn man
von dieser Entscheidung erwarte , daß sie alles Recht auf
Seiten des Landesherrn oder seines Ministeriums , alles
Unrecht auf Seiten der Stände suchen werde ."

Gotha , 13. März. ( L . Z .) Die Subkommission, welche
den früher ausführlicher mitgethcilten Protest der Agnaten ,
Prinz Albert , Leopold, König der Belgier , Ferdinand , Her¬
zog von Koburg -Kohary ( in Wien ) , zu prüfen hatte , ist in
den letzten Tagen mit ihrem Berichte fertig geworden . Der¬
selbe ist ein doppelter , ein Majoritäts - ünd ein Minoritäts¬
bericht . Elfterer , jenen Protest in seine einzelnen Theile
zerlegend , gibt zu, daß eine neue Erbfolgeordnung mit asia¬
tischer Zustimmung festgestellt werden müsse , billigt zugleich
den agnatischen Einspruch gegen das nur suspensive Veto
unseres Herzogs , da das absolute Veto das Haupt - und
Grundrecht des Regenten und seiner Regierungsnachfolger
sey, und stellt, gleich den Agnaten , in Abrede, daß der Herzog
einseitig über die vom Landtage zu Staatsgut erklärten Do¬
mänen habe verfügen können. Hinsichtlich der letztern, welche
als Familiengut von den Agnaten beansprucht worden sind ,
wendet zwar der Bericht ein , daß eine solche fideikommiffa-
rischc Eigenschaft von den früher » Landständen nie anerkannt
worden sey , gibt aber zu , daß das gothaischc Staats -Grund¬
gesetz von 1849 in seinen Bestimmungen über das Staatsgut
zu weit gegangen und deßhalb gegenwärtig die rechtliche
Kraft des agnatischen Protestes außer Zweifel sey . Der
Bericht der Minorität hingegen behauptet , daß seit dem Un¬
tergänge des deutschen Reiches die Agnaten ihre selbständig
eigenen , aus ihrer Stellung im Reiche hergeleitcten Rechte
den Territorien gegenüber verloren hätten , leugnet mit Hin¬
weisung auf das suspensive Veto in Norwegen , daß das
Wesen des monarchischen Prinzips im absoluten Veto be¬
stehe , und sucht historisch nachzuwciscn, daß die Fürsten stets
nur als Organe des Gemeinwesens über das sogenannte
Kaminervermogen verfügt hätten , was schon daraus hervor¬
gehe , daß die Verwaltung desselben nicht in den Händen
fürstlicher Diener , sondern im Geschäftskreise der vom Staate
eingesetzten Behörden gelegen habe. Die an beide Berichte
geknüpften Anträge gehen demnach durchaus auseinander ,
da die Majorität eine Anerkennung des agnatischen Protestes ,
die Minorität dessen Beseitigung fordert .

Gotha , 15 . März. ( L. Z .) Unser Herzog läßt jetzt ein
Gedenkzcichen für die Mannschaft der hiesigen Bataillone
anfertigen , welche mit ihm im Frühjahr 1849 an dem Feld¬
zuge in Schleswig Theil genommen haben . Dieses Gedenk¬
zcichen ist ein Kreuz ( von Silber für die Offiziere , von
Bronze für die Gemeinen ) , welches auf der einen Seite den
Namenszug des Herzogs mit dem Worte „ Eckernsörde" und
einem Anker, auf der andern eine Krone und die mit einem
Lorbeerkranz umschlungenen Worte „ den 5. April " enthält .
Dieses Kreuz wird an einem schwarz-grün -orangenen Bande
getragen und am 5. April d. I ., dem Jahrestag des Eckern-
förder Gefechts , an die Betheiligten verliehen .

Dresden , 13. März. Ueber die Arbeiten der dritten
Kommission und der ihr zugetheilten Sachverständigen schreibt
man dem „ Lloyd" : „Die Bestimmung der Verhandlungen
der Sachverständigen ist keineswegs die , Feststellungen zu
machen, welche als solche bereits als Norm für die künftige
Neugestaltung der nationalen Verhältnisse Deutschlands zu
gelten hätten , sondern beschränkt sich auf den Charakter einer
blosen gutachtlichen Aeußerung , welche die dritte Kommission
von den Sachverständigen als Unterlage für ihre ferneren
Verhandlungen zu erhalten wünscht. Von selbst folgt hieraus
schon, daß die dritte Kommission größtentheilS ihre Verhand¬
lungen auf so lange eingestellt hat , bis das Gutachten der
Sachverständigen eingegangen ist , da dieses ihr den Anhalt
für ihre weitern Berathungen zu geben bestimmt ist . Gegen¬
wärtig nun ist der Zeitpunkt eingetreten , wo die Sachver¬
ständigen in ihren Arbeiten so weit gediehen sind , daß das
von ihnen erforderte Gutachten erstattet werden konnte. Das - !
selbe aber ist durchaus nicht so spezieller Natur , um sofort I

vollendete Feststellungen der dritten Kommission zu ermögli¬
chen . Zunächst hat man sich über gewisse leitende Grund¬
sätze für die zwischen den verschiedenen Bercinsgruppcn ab-
zuschlicßenden Verträge , insbesondere was die zu gewährenden
Zollermäßigungen , die zu machenden Zugeständnisse für Be¬
seitigung von Durchgangszöllen , die Freiheit der Fluß - Schiff -
sahrt anbelangt , verständigt , und breitet nun die hier erzielten
Resultate der Berathung und Beschlußfassung der dritten
Kommission unter . Es ist nicht wohl anzunehmen , daß diese
in den Punkten , wo Unanimitätserachten vorliegen , der An¬
sicht der Sachverständigen nicht bcitretcn werde ; und da in
sehr vielen , und namentlich in sehr wichtigen Punkten Ein¬
stimmigkeit unter den Sachverständigen erzielt worden ist , so
ist die erfreuliche Aussicht vorhanden , daß in der dritten
Kommission recht ergiebige Resultate erlangt werden . Allein
in den Fällen , wo blose Majoritätserachten abgegeben werden
können , ist es bei der Berschiedenartigkeit der Zusammen¬
setzung der Sachverständiges und der Kommission sehr fraglich ,
ob die Mehrheit , welche dergleichen Erachten bei den Sach¬
verständigen erlangt haben , unter allen Umständen auch als
ausreichender Grund werde anerkannt werden , daß die Kom¬
mission dieselben auch zu den ihrigen macht. Es muß in
dieser Beziehung darauf verwiesen werden , daß der prin¬
zipielle Standpunkt , von welchem aus die ganze Angelegen¬
heit in der Kommission betrachtet wird , ein ganz anderer , ja
in einzelnen Beziehungen entgegengesetzter ist , als die Rück¬
sichten , von denen die Sachverständigen bei ihren Berathun¬
gen sich haben leiten lassen. Die gänzliche Außerachtlas¬
sung politischer Rücksichten , deren man sich hier durchgängig
mit belobenswerther Uneigennützigkeit befleißigte , hat manche
Vereinbarungen ermöglicht , welche an diesen Rücksichten in
der Kommission möglicher Weise scheitern werden . Dessen¬
ungeachtet ist , wenn die Kommission auch nur die Unanimi -
tätserachten der Sachverständigen zu den ihrigen macht, viel ,
sehr viel , und , wie man von den meisten Sachverständigen
versichern hört , bei weitem mehr erreicht , als man beim
ersten Zusammentreffen hoffen zu dürfen geglaubt hat . Die
spezielle Ausarbeitung des Gutachtens , welches die Sachver¬
ständigen gegenwärtig der dritten Kommission unterbreiten ,
wird und kann füglich erst dann erfolgen , wenn man sich des
Einverständnisses der Kommission mit den leitenden Grund¬
sätzen , die von den Sachverständigen in ihrem Gutachten auf¬
gestellt worden sind , versichert hat . Hätte man diesen Theil
der Arbeiten nicht geschieden, so würde man sich für den Fall ,
daß die Kommission in den hauptsächlichsten Punkten dem
Gutachten nicht beitreten sollte , einer vergeblichen Arbeit
unterzogen haben , welche unter der Modalität , die von den
Beiräthen in Anwendung gebracht worden ist , in diesem
Falle gänzlich erspart werden kann. Die Arbeiten der Sach¬
verständigen sind daher , wenn ihr Gutachten den Beifall der
Kommission erlangt , keineswegs geschlossen ; es wartet ihrer
dann noch ein nicht unbedeutender Theil Arbeit , der jedoch
besondere Schwierigkeiten kaum noch darbieten wird , da die
Vorlagen bereits sämmtlich gelöst sind , welche den meisten
Anlaß zu Differenzen geben konnten'."

Dresden , 15 . März. ( O. P. A . Z.) Heute nach 12
Uhr hat eine Plenarsitzung der Ministerialkonserenz statt-
gesunden . So viel davon zu vernehmen war , ist die Vor¬
lage des Gutachtens der Sachverständigen zum Gegenstände
der Tagesordnung bestimmt gewesen. Die dritte Kommission
hatte dasselbe sich angceignet und mit dem Anträge an das
Plenum zu bringen beschlossen , daß die resp. Bevollmächtig¬
ten mit Zugrundelegung der darin aufgestellten Vorschläge
bei ihren Regierungen sich Instruktionen für weitere Ver¬
handlungen erbitten möchten.

Wie » , 13. März . Ueber wie gewaltige Militärbewc -
gung während der letzten drei Jahre im Kaiserstaate gibt
das Folgende einige Auskunft . Baron Witthalm aus Gratz
hat in Laibach , dem AuSmündungspunkte der südlichen
Staats - Eisenbahn , unter dem Namen „ Eolisseum " ein Ge¬
bäude aufführen lassen , in dem er gegen eine geringe Ent¬
schädigung die durchmarschirenden Truppen aufnimmt und
so die Bürger der Last der Militärcinquartierung überhebt .
Nun weisen authentische Angaben aus , daß Witthalms Co-
lisscum in Laibach vom 1 . Nov . 1847 bis Ende Okt . 1848 :
21 Stabsoffiziere , 605 Oberoffiziere , und 89,221 Mann vom
Feldwebel abwärts ; vom I . Nov . 1848 bis Ende Oft . 1849 :
18 Stabsoffiziere , 1134 Oberoffiziöre , und 955,911 Mann
vom Feldwebel abwärts ; vom 1 . Nov . 1849 bis Ende Okt .
1850 : 65 Stabsoffiziere , 3757 Oberoffiziere , und 247,909
Mann vom Feldwebel abwärts ; zusammen 104 Stabsoffi¬
ziere, 5496 Oberosfiziere , und 1,293,041 Mann vom Feld¬
webel abwärts Einquartierungsnächte für die Stadt Laibach
getragen habe.

Wien , 14. März . Das „Neuigkeitsbüreau " schreibt :
„ Sicherm Vernehmen nach hat der Ministerpräsident Fürst
von Schwarzenberg das Schreiben des Königs vonWürtem -
bcrg beantwortet . Wie unser Gewährsmann versichert, soll
Se . Durchlaucht nichts weniger als den Ansichten des Königs
entgegen seyn, sondern nur die Zeit noch nicht zur Rcalisirung
dieser Intentionen geeignet halten , indem der weise Staats¬
mann als oberste Bedingung erst eine Einigung und Ueber-
cinstimmung der deutschenFürsten zum gemeinsamen Handeln
als nöthig erachtet, und erst dann , wenn dies Ziel erstrebt ,
den gerechten und billigen Anforderungen der Nation im
Sinne des Königs von Würtemberg Rechnung getragen wer¬
den könne." Der „ Oesterrcichische Korrespondent " brachte
kürzlich die Mittheilung , daß Fürst von Schwarzenberg noch
in dieser Woche nach Dresden abreisen werde . Das „ Ncuig -
kcitsbüreau " hat dagegen als zuverlässig in Erfahrung ge¬
bracht , daß hierüber bis zur Stunde noch Nichts bestimmt
worden .

Die Sitzung der Monatsversammlung des hiesigen Ge¬
werbevereins am 10. d. M . begann mit dem Vorschläge des
Ritters v. Neuwall , dem Ministerpräsidenten Fürst Schwar¬
zenberg für die Sicherung des Friedens eine Dankadresse des
Vereins zu votiren , was von der Versammlung genehmigt
wurde.

Schweiz.
Tessin . Am 10. entstand »gch einer Korrespondenz des

„Bundes " in Lugano falscher Lärm . Man glaubte , die längst
gefürchtete österreichischeInvasion sey endlich gekommen, und
traf alle Vcrthcidigungsanstaltrn , als ob die Oesterreicher
schon vor den Thoren wären . Ursache des Lärms soll ge¬
wesen seyn , daß das Dampfschiff „ il Ticino " von Liigano
eine ganz ungewöhnliche Richtung eingeschlagen hatte .

Die „ Gaz . Ticinese " behauptet , die Befürchtung einer
nächst bevorstehenden österreichischen Invasion gründe sich
hauptsächlich aus drei Punkte , nämlich : dcy Rückzug des
Dampfschiffes „ Ticino " auf lombardisches Gebiet , die Ver¬
ordnung der Negierung , sofort sämmtliche im Kanton befind¬
liche Waffen in das Zeughaus von Bellenz abzugeben , und
endlich die Vermehrung österreichischer Truppen an der
Gränzc . Das genannte Blatt bemerkt nun bezüglich des
ersten Punktes , der Rückzug des „ Ticino " sey nur finanziellen
Beweggründen zuzuschreiben. Die Verordnung bezüglich
der Waffen , die, wie es scheint, in Lugano bedeutend Staub
aufgeworfen , sey vom Großen Rath aus Rücksichten der Öko¬
nomie angeordnet worden , und habe gar keinen Bezug auf
dermalige Vorgänge . Was den dritten Punkt betreffe, so
wisse man diesfalls nichts Genaues , und seyen jedenfalls die
verbreiteten Gerüchte höchst übertrieben .

Italien .
* Wie Nachrichten aus R » nr melden , erwartet General

Gemcau Verstärkungen ans Frankreich . Durch den Kardinal
Fornari wurde ihm das Versprechen gegeben , daß die fran¬
zösische Armee auf 10,000 Mann gebracht werden solle.
Eben diesen fiiachrichten zufolge ist das Vertrauen in die rö¬
mischenDragoner - und Reiterregimenter sehr gering . Gemeau
hat sie deßhalb bis zu ihrer Auflösung nach Vellctri , Frascati ,
und Albauo gesandt , so daß , falls eine Emeute ausbricht ,
sie sich zwischen dem französischen Feuer und dem der Neapo¬
litaner , die 4000 Mann stark an der Gränze stehen , be¬
finden.

Frankreich .
Paris , 13 . März . Der „ Allg. Ztg ." wird von hier ge¬

schrieben : Hr . Berryer hatte mit seinem Antrag auf Wie¬
dererstattung der 45 C. Freunde und Feinde überrascht .
Vorweg muß es Verwunderung erregen , wie ein Mann von
diesem Ansehen , der mehrmals Präsident des Büdgctaus -
schusses war , der also die Lage der Finanzen nicht blos ober¬
flächlich kennt, in diesem Augenblick, wo man Mühe hat, den
laufenden Dienst zu bestreiten und unter der Last zunehmender
Defizits seufzt, dem Schatz eine Ausgabe von 174,212,404 Fr .
aufladen mag . War jener Grundsteuer -Zuschlag eine Un¬
gerechtigkeit der provisorischen Negierung , so ist sie ver¬
schmerzt und durch einen mit 1851 eintretenden jährlichen
Nachlaß von 27 Millionen gesühnt ; ein direkter Ersatz er¬
scheint nicht nur als überflüssig , sondern um den Preis der
Herstellung der Salzsteucr , wobei die ärmere Klasse über
Gebühr ins Mitleiden gezogen würde , als höchst unklug und
unbillig . Die nächste und vielleicht die einzige Folge ist,
daß die Oppositionspartei sich zu einem wahren Wettlauf
nach Popularität ermuthigt fühlt . Es sind nicht weniger
als vier Gegenvorschläge cingebracht . Hr . Charles Lagrange
will die Milliarde von den Emigranten zurückgefordert und
einen Theil dieser Summe zur Bezahlung der 45 C. verwen¬
det wissen. Hr . Ducour verlangt , daß bis zur vollen Zurück¬
bezahlung der Milliarde jedes Jahr von den Theilnehmern
an derselben oder ihren Erben 25 °/o von ihren Einkünften
erhoben und davon die 45 C. ersetzt , der Rest unter die
Steuerpflichtigen , mit Ausnahme jener Thcilnehmer , ver¬
theilt werde . Hr . Colfavru hat einen ähnlichen Plan mit
der Milliarde , und ein Vierter endlich, Hr . Ehavoir , will
mit Renten zahlen . Welche Fluth von revolutionären De¬
klamationen muß entfesselt werden , wenn all ' diese Plus -
machereien zur Debatte kommen sollten ! ( Daß die Kom¬
mission diese Anträge verworfen hat , haben wir bereits ge¬
stern gemeldet . R . d . K . Z .)

-j- Paris , 17 . März . Im heutigen Ministerrath , wel¬
chem der Präsident L . N . Bonaparte präsidirte , würbe be¬
schlossen , den diplomatischen Agenten der Republik in Deutsch¬
land Instruktionen zugehen zu lassen , wonach sie den Vor¬
schlag Sr . Maj . des Königs von Würtemberg zur Errichtung
eines Nationalparlamentes zu unterstützen haben .

Heute Morgen wurden an der Nationalversammlung Ver -,
suche mit einer Art neuer Blockhäuser gemacht. Dieselben
sind leicht beweglich , und sollen zur Vertheidigung der Na¬
tionalversammlung dienen . Seit einigen Tagen wird viel
von der Bildung eines großen Lagers gesprochen , welches
entweder in dem Tuileriengarten oder den Champs elysees
errichtet werden soll . Die Nationalversammlung wird sich mit
der Diskussion -über die Verfaffungsrevision und die Verlän¬
gerung der Gewalten des Präsidenten der Republik beschäf¬
tigen . Es wird ferner versichert , daß eine Armee von 60 -
bis 80,000 Mann zu dieser Zeit um die Nationalversamm¬
lung herum ausgestellt werden wird .

Die heutige Sitzung der Nationalversammlung war dem
in national -ökonomischer Hinsicht wichtigen Gesetz über Her¬
absetzung der Zuckerzölle gewidmet .

Dem „ Evenement " zufolge ist im Augenblicke die Pariser
Nationalgarde in Folge der Auflösungen und Ausmerzungen
nach dem Juniaufstand und der Manifestation vom 13 . Juni
1849 nur -noch 56,500 Mann stark , während ihre Stärke
nach der Februarrevolution 250,000 Mann betrug .

Niederlande .
* Haag , 12 . März . Ihre Maj . die Königin wird über¬

morgen eine Reise in das Ausland antreten , zunächst nach
Koblenz und Stuttgart .

Türkei .

Chosrcv Pascha ist gestorben. Durch 35 Jahre führte er
mit nur kurzen Unterbrechungen das Ruder am osmanischen
Staatsschiffe und wußte - sich durch seine seltene Klugheit ge «



gen alle Nebenbuhler in der Gunst Mahmuds zu erhalten ,
der noch auf seinem Sterbebette seinem Sohne , dem setzt
regierenden Sultan , empfahl , sich nie seines Nathes und sei¬
ner Erfahrung zu entäußern . Die glänzendste Periode sei¬
nes Wirkens ist ohne Zweifel sein unbeugsamer langjähriger
Widerstand gegen Mehemed Ali , den er zuletzt mit diploma¬
tischen Waffen aus dem Felde schlug , nachdem die von ihm
geschaffene Armee sich als eine zu schwache Stütze des osma -
nischen Reiches erwiesen hatte . Er selbst war stets ein Be¬
günstiger der Reform , sah sich aber bald nach der Thron¬
besteigung Abdul - Medschids von den jetzigen Machthabern
übereilt und mußte seine Tage in einem der reizendsten Erile
der Welt , in einem prachtvollen Landhause an den Ufern des

Bosporus , beschließen . Er starb über 90 Jahre alt und

hintcrläßt ein unermeßliches Vermögen , die Frucht langjäh - -

riger Erpressungen , dessen Erbin eine Sklavin ist , die er

acht Tage vor seinem Tode geheirathet .

Badische Nachrichten .
Durlach , >5 . März . ( Fruchtmarkt .) Durchschnittspreise vom

Malter Weizen 9fl . 12kr . ; Kernen ( neuer ) 9 fl . 37 kr. ; Haber
3 fl. 26 kr . ; Korn ( neues ) 7 fl. 6 kr .

>V Von der Murg , im März . ( Zur Literatur vaterlän¬
discher Geschichtskunde .) Wir haben seiner Zeit bei dem Er¬
scheinen des ersten Heftes von Mone ' s Zeitschrift für die Ge¬
schichte des Oberrheins dieses Unternehmen ausführlich bespro - '

chen. Jndeß hatte dasselbe einen erwünschten Fortgang , und liegen
jetzt das 2. , 3 . , und 4 . Heft vor uns , welche mit dem 1. zusammen
einen Band bildess.

Die Reichhaltigkeit des Stoffs , die fleißige Bearbeitung und da¬
mit der Werth und die Brauchbarkeit des Unternehmens treten im¬
mer mehr hervor ; die HH . Mone/Dambacher , und Bader , bis jetzt
die einzigen Arbeiter an der Zeitschrift , erwerben sich um die Ge¬
schichtskunde der Länder des Oberrheins ein unleugbares Verdienst ,
indem sie eine reiche Fundgrube für Geographie , wie für das innere
Leben des Volkes erschließen , und nicht blos dem Mann vom Fache,
sondern jedem Geschichtsfreunde zugänglich machen . Denn die jewei¬
ligen Einleitungen , die zahlreichen erklärenden Noten sind an und
für sich schon ein fruchtbringender Schatz und machen die mitgetheil -
ten Urkunden und Forschungen auch dem minder mit dem Benützen
solcher Quellen Geübten die Sache verständlich , und da die Zeit¬
schrift siih nicht bloS auf Mittheilungen zur Geschichte von Baden
beschränkt , sondern ihre Forschungen bis auf das Gebiet von Frank¬
furt , von Hessen , Rheinbapern , das obere Elsaß , die Schweiz , und
das angränzende Würtemberg ausdehnt , so ist dieselbe für alle diese
Landestheile und die dortigen Geschichtsfrcunde von gleicher Wich¬
tigkeit , wie denn überhaupt die Erscheinungen im Staats - und
Volksleben aus der Vergangenheit auch in weitern Kreise » zur Be¬
lehrung dienen und Anhaltspunkte zu Vergleichungen mit der Gegen¬
wart bieten .

Ein übersichtlicher Blick auf den Inhalt der einzelnen Hefte mag
unser Urtheil rechtfertigen .

Im 2 . Hefte theilt Mone nach einer interessanten Einleitung über
Armen - und Krankenpflege im Mittelalter eine Reihe von Beleg¬
stellen und urkundlichen Beweisen über die Armenpflege vom l .! . bis
16 . Jahrhundert in Konstanz , Güntersthal , Straßburg , Brette »,
und Bruchsal mit . — „Armen - und Krankenpflege beruhen im Mit¬
telalter lediglich auf christlicher Liebe ; nur im Christenthum wird
die Nächstenliebe der Gottesliebe gleichgestellt , die Armuth in der
Armuth Christi geheiligt , und die Armen - und Krankenpflege für eine ^
Barmherzigkeit erklärt , die man Gott selbst erweist . Mit dieser
Grundlage der Nächstenliebe hält weder, die heidnische Humanität ,
noch die politische Notwendigkeit derArnzenpffege eiueVergleichung
aus ." Im Mittelalter wußte man Nichts von einer Pflicht der Ge¬
meinden uud des Staates zur Erhaltung der Armen ; denn das
Christenthum richtet sein Gebot der Nächstenliebe nicht an die juri¬
stischen Personen der Gemeinden oder des Staates , sondern an die
Individuen , vielmehr beruhte die ganze Fürsorge für dieselben auf
Privatalmoscn und deren Sicherung , also im Stiftungswesen .
Daher kam das Geld , das für die Armenpflege verwendet wurde ,
nicht von den Steuerbeiträgen der Gemeindeglieder , sondern von

den Einkünften der Stiftungen . Nach diesen Grundsätzen muß die
Armenpflege im Mittelalter beurtheilt werden , wenn man sie richtig
erfassen will . Die hierauf folgenden urkundlichen Mittheilungen
umfassen l ) die kirchliche Armenpflege , 2) die gemeindliche Armen¬
pflege.

Bon demselben Verfasser enthält dieses Heft noch : „Die Steuer¬
bewilligung im Bisthum Speier , 1439— 1441 " , ferner : „Alte Hohl -
und Flächenmaße " , „Zur Geschichte des pfälgischcn̂ Zollwescns von
>379 — 1539" , und endlich : „Ucber das Gesindewesen im 15 . und
16 . Jahrhundert ." Die Gesindeordnung für Königsbrück bei Selz ,
für Weinhcjm , die Taglöhnerordnung zu Oppenheim enthalten
manch« Bestimmungen , welche auch heute noch aller Beachtung werth
sind. An dies« Mittheilungen schließen sich an : „Die alte Thalvcr -
faffung von Schönau und Todtnau " von Bader , und „ Das nellen-
burgische Siegel " von demselben. Den Schluß des Heftes bildet
„ das Urkundenarchiv des Klosters Herrenalb " von Dambacher ,
welches auch in den nächsteaHeften fortgesetzt wird . ( Schluß folgt .)

Frankfurter Kurszettel . 18. März . ( Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechlelseusale. )
« ea »rvr,aplerc .

Oesterreich .

Preußen .

Bayern .

Würtemb .

Baden .

Kurheffen .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Polen .
Spanten .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N/Amerika

Wiener Bankaktien . . . . .
5-/° Mctalliquesobligationen
4V-Vu
4"/o
fl. 250 Lovse b .

"
Rothsch . v . 1839

fl. 300 „ „ „ „ 1834
4-/ >0/ ° Oblig . b . Rothsch . » 105 kr .
Bankantheile . .
ö^ Oblig . v . >850 b . Rothsch . .

LuvwigSh .-Berb .- Eisenb .-Akt . .
47 -" /° Oblig . d . Rothsch . . . .
3 ' / -V» „ „ . . .
5"/° Oblig .
37 ? /° Oblig . v . 1842 . . . .
Lott .-Anl . a fl. 50 .

„ » fl. 35 , » « . »
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .- Wilh . - Nordb .- Akt . ohneZins .
5"/ ° Oblig . v . 184 -j .
4' / -"/ ° „ . . . . . . . .
Lott .-Aul. ä fl . 50 b. Rothsch . .' „ Großh . sfl . 25b . Roths .
57 ° Oblig . b . Rothsch . . . .
3 -/? /° „ „ . . .
Lott . - Anl . » fl. 25 b. Rothsch . .
4V? /° Obl . b . Baringin Lst. sfl . 12
47 ° ,, ,, Hope in Rub . L fl. 2
40/° „ „ Stieglitz „ „ „
47 ° fl . 504 Loose .
37 ° inländ . Sch . Piast . « fl. 2. 30
2V-7 ° Jntegr . .
57 ° Obl . in Lst . s ff. >2 b . Rothsch.
4 -ftV° Obl in Frs . L Lt kr. . .
5" ° Obl . b. Rothsch . i» Lire » 28 kr.
Lott . - Anl. b . Bethm . . . . .
57 ° Oblig . in Lire s 24 kr. . .
<i7° Stocksrückzhl . I868Doll . 2 . 30

per compmnr .
N53P . 49Ä .
7l7dP . 7 « G .
64' ftP . ' ftbez .
58 ' / , P .
92P . 91V . G .
153>/ , G .
1017bG .
97 ' /. G .
10277 P .
89 ' / . G .
83 ' /,P . 83G .
160 '

/ ° P100b9ssftG
^ 67,Po6 -ftb .86 ' ftG
104 P .
86 / ,P . 86 ' /4 b . u . G .
5574 P . 55 G .
32-/ , P . - /,bez .7 . G .
32-/4P . V. bez . s - G .
40- /4 P . 40 bcz . u .G .
1027 , P .
997 , P .
76-,b P . 76 G .
27' /. P . 27 G .
104 G .
90 -/4 G .
25 P . 24-/4 G .
967 , P . Obbez. u .G .
67 -/4 G .
86 -/ . G .
82 ' /. P . 83G .
33' - /, ° V . .
5777 P . -7 G .
SSV. P - V- Vsb . u . G .
94P . 937bV . bez .
837,P . -ft ' ftb . » .G .
35 -/ . P . 35 bez .
90P . 89 7bbez .
116' rP . 116 ' 7b .uG

Ltöechgel in st . süddcullcher Währung .
Amsterd . fl. 166 . k. S . loo -/ . Ä . 7r B .

ditty „ . 3 M . —
Augsburg fl . 100 . . . . k. S . >197. G . 120 B .

ditto „ . . . . 3 M . —
Berlin Thlr . 66 . k. S . 105 -/ , G . ' ft B .
ditto „ . . . . . 3M . —

Bremen Thlr . 50 Lsd . . . k. S . 95' ,ft G . 96 -ft B .
dittv „ . . . . 3M . —

Hamb . B . M . lOO . . . . t . S . 88-ft G . 7s B .
ditto „ . . . . 3M . —

Leipzig Thlr . 60 . k. S . 1!>5 -ft G . ' / , B .
ditto „ . . . . . Z M . —

London Lst. 10 . . . . . k. S . IlMftG . ' ftB .
ditto „ . 3M . —

Paris Frs . 200 . . . . . k. S . 947 « G. Vs B .
ditto „ . . . . . 3 M ..

Wien fl. 100 . . . . . . k. S . 9174G . 92B .
ditto ' „ . 3 M . —

Diskonto . l ' ft G/

Geldk urS .
^

Neue Louisd ' or
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Engl . Sovereigns
Gold »1 5t»rco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .- Sch .

fl. ll 3 kr.
9 37 -38

,, 9 57 -7 -587 -
„ 9 48-49
„ 5 34- 35
„ 9 28 ' /r-29 -/i
„ I , 52- 53
„ 318 -

t 45 - 4-7 «
„ 2 2 >-/.-22
„ 24 : 27 -29
« 1 45 -/, --/ ,

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hofthcater .
Donnerstag , den 20 . März , 38 . Abonne¬

mentsvorstellung , zweites Quartal : Chri¬
stoph und Renata , oder : DieVerwais -
ten , Schauspiel in 2 Akten , von K. Dlmn . —

Hierauf : Die Tochter Pharaonis , Lust¬
spiel in einem Akte , von Kotzcbue .

Freitag , den 21 . Marz , mit allgemein auf¬
gehobenem Abonnement , zum Besten der
Hinterbliebenen des Komponisten
Äl . Lortzing : Czar und Zimmermann ,
komische Oper in 3 Aufzügen , Musik von
A. Lortzing . — Peter Iwanow : Hr . Rocke
vom großh . Hofthcater zu M annhei m, alSGast .

Todesanzeige .
6 .72 . Achern . Allen nnsern Freunden

und Bekannten ertheilen wir die schmerzliche
Nachricht daß unser theurer Gatte und Vater
Leopold Fried mann , Rößelwirth von hier ,
am ck5 . d. M . , Abends 9 ',ft Uhr , im 56 . Le¬
bensjahre nach einem zweijährigen Leiden in
ein besseres Jenseits hinübergegangen tist.
Für unfern herben Verlust bitten wir um
stille Theilnahme .

Achern , den 18 . März 1851 .

^
Die Hinterbliebenen .

« -öS - DL?. Bitte
Die hvchlvbl. Hoftheater - Jntendanz wird

hiermit höflichst ersucht, das am verflossenen Sonn¬
tag mit Beifall gegebene Stück „ Junker und
Knecht " vor der Abreise des Gastes Hrn . Schön -
stein noch einmal zur Aufführung zu bringen .
Daruni ersuchen Mehr «»« Lheaderfrewrod « .

8 .52 .(3) 1. 6 » r 1 sruI > e.
HL .

)leüecin Dentist« ,
a I 'llonnkur cke prevenir s» elientelo äs son
sejour a Lsrlsrutis .

Hotel cke I '
empereur Kamsin, Oksmdre >'o . 8.

.4 .881 . (6) 2. Nr . 1545 . Karlsruhe .
Kapitalien auszuleihen .

An solide Gemeinden und Privaten ,
welche in der Lage find , genügende Unterpfänder
in Liegenschaften zu stellen , können Kapitalien in
Summen von 50a0 fl . bis 100,000 fl. gegen ent¬
sprechende Verzinsung ausgeliehen werden .

Die Verlagscheine sind alsbald an den Vcrwal -
tungSrath dep badischen allgemeinen Versorgungs¬
anstalt einzuftnven .

8 .96 . (2) 1. Karlsruhe .
0» LehrlrugSgesueh .

In eine bedeutende Spezereihandlung und Agen¬
turgeschäft einer größer » Stadt Badens wird ein
gesitteter , mit den nöthigen Schulkenntnissen ver¬
sehener junger Mann in die Lehre gesucht. Auf
franktrtc Anfragen theilt Kunsthändler A . Roth
in Karlsruhe das Nähere mit .

.7 -?-

8 .57 . (3) 2. Karlsruhe .
Köchin - Gesuch .

Eine tüchtige Köchin, welche schon in guten Gast¬
häusern servirt hat und sich mit günstige » Zeug ;
„ iffen auszuwclscn vermag , findet bis 25 . d . M .
eine gute Stelle ln einem Gasthause zu Offenburg .
Nähere Auskunft ertheilt die Erpedition d . Bl .

4 .903 . (3)3 . Frankfurt a . M .
Bekanntmachung .

Scheidegold und feineSilber - Grenaillen
sind nach besonderer Uebereinkunft mit mehreren
auswärtigen Scheideanftalten , vom 15. d . Mts .
an , in beliebigen Quantitäten in dem Wechsel -
Bureau des Unterzeichneten zu hassen . Die Preise
dafür sind den jeweiligen Golv - und Silbersorten -
Äursen genau entsprechend .

Frankfurt a . M . , den 6 . März 1851 .
L . A . Hahn .

? . 8 . Durch obengenannte Uebereinkunft ist es mir
aizch möglich gemacht, den An - und Verkauf
von Golv - , Silber - und Güldisch -
Planschen in größerem Maßstabe , als es
bisher auf hiesigem Platze möglich war , zu
betreiben .

4 .995. (2) 2 . Ettlingen .

Der Stiftungsvorstand hier beavsichtigt , den
Hochaltar in der Pfarrkirche mit einer Malerei an
der Wand umfassen und verzieren zu lassen. Die
Fertigung soll auf dem Soumissionswege vergeben
werden . Die hiezu Lust tragenden Künstler werden
zur Einsicht des Altars , zur nähern Besprechung
und Vorlage des Plans mit Kvstenüberschlag ein-
gelaven . Letztere haben portofrei zu geschehen .

Der StisruiigSvorstand .
8 .94 . ( 2) l . Aidtlingen bei

Weil der Stadt . ( Mastvöds «» »
NerLawf . ) Der Unterzeichnete
versteigert Donnerstag , den 27 .
März , Mittags 1 Uhr , 21 Stück

^ gut ausgemästete . Ochsen vo»Ichwercm Schlage ; die Ochsey können noch 8 Tagenach demVcrkaufohneEntschädigungstehenbleiben .
Brauereibesitzer Wkzwer .

8 .85 . (3) l . Karlsruhe .Lc - 6ssa „ s - fl>fanrcr, - Versteigerung .-In dem Leihhaus - Büreau werden vcrfleiaert
Montag den 24. März , Nachmittags 2 Uhr :Manns - und Frauenkleidcr .

^ 30
Dienstag den 25 März , Nachmittags 2 Uhr :

Leib - , Tisch - und Bettweißzeug .
Mittwoch den -9 . März , Nachmittags 2 Uhr :

Goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffeelöffel , Ohr -
unv Fingerringe , Brochen , Borftecknadeln , Reiß¬
zeuge rc.

Donnerstag den 27. März , Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbettcr , Psulben , Kiffen , Garn ,Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc .

Freitag den 28 . März , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwolltuch und son¬
stige Ellenwaaren .

Karlsruhe , de » 19 . März 1851 .
Leihhaus - Verwaltung .

v .5Z . s211 . Dossen¬
heim bei Heidelberg .
Wein -Versteige¬

rung .
Der Unterzeichnete läßt von seinen

ganz rein gehaltenen Weinen am
Freitag , den 28 . d . M -,

Morgens 10 Uhr ,
in seiner Behausung der Kirche ge¬
genüber die uachverzeichneten Weine
öffentlich versteigern :

1500 Maß Ruppertsberger 18l1r ,
„ Dienheimer 18l1r ,
„ Neuberger 1822r ,
„ „ 1834r ,
„ ,, 1835r ,
„ „ 1842r ,
„ von versch . Lagen 1845r ,

300
300
800
800
230

3700
800
800
800
300
800
650
350
200
230
200

„ Neubergcr

Rother

1846r ,
1846r ,
1847r ,
1848r ,
1840r ,
1850r ,
1850r ,
1846r ,
1849r ,
1850r .

Die Proben können am Tage der
Versteigerung an den Fässern genom¬
men werden .

Dossenheim , den 16 . März 1851 .
Albert Lorenz .

8 . 61 . Nr . 779 . Weingarten .
Zwangsversteigerung .

Dem Advokaten Dürr in Karlsruhe
werden in Folge richterlicher Verfügung vom 25.
v. M ., Nr . 5l94 , nachfolgende Liegenschaften

Donnerstag , den 27. d . M . ,
Mittags 2 Uhr ,

auf hiesigemRathhause imZwangSwege versteigert ,mit dem Bemerken, daß derZuschlag erfolgt , wenn
der Anschlag und darüber geboten wird .

1.
Eine Behausung mit Scheuer , Stallung , Keller ,Hvsralthe und 4 Ruthen Garten an der Straße

nach Durlach , neben Franz Zech und Chirurg Maier .

36 Ruth . Acker beim St . Leonhard , neben Joseph
Walk und Chirurg Maier .

Beklagter Advokat Dürr wird , als zur Zeit
flüchtig, auf diesem Wege zur Steigerung einge -
laden .

Weingarten , den 15. März 1851 .
Bürgermeisteramt .

Reis .
rät . Keller , RathSschr . 1

8 .65 . (3) l . Ziegel¬
hausen .
Mühle - Verstei¬

gerung .
l Die zu der Konrad
W clz 'schcnGantmaffe

gehörende Mühle , wie solche in derZeitung Nr . 2^,3l und 37 beschrieben steht , wird
Montag , den 7 . April d. I . ,V ormittagö II Uhr ,auf dem Rathhaus nochmals öffentlich versteigertund , vorbehaltlich der Genehmigung von den

Gläubigern , sogleich zugcschlagen.
Zicgelhausen , den 17 . März 1851 .

Bürgermeisteramt .
Schneider .

vät . Knobel .4 .994. (2) 2 . Oos .
Liegeuschafts -Vrrkauf .

^ Montag , den 7. April d. I .,'
ff

' Nachmittags 2 Uhr , wird im
RathhauS dahier der Erbtheilung wegen mittelst
öffentlicher Steigerung als ein Eigenthum zum Kauf
ausgesetzt :

Ein zweistöckiges , massiv von Stein erbautes
Wohnhaus mit Balkenkeller ; im untern Stock be¬
findet stch eine große Stube nebst 4 Zimmern und
einer Küche .

Im zweiten Stock deßgleichenwftim ersten Stock .Oekonomiegebaude , Scheuer und Stallungen zu
16 Stück Vieh nebst einer halben Ruthe Gemüse -
garten und ein Viertel Baum - und Grasgarten ;wöbe » V ? ." ?" bhaber einstnden können.Die Gebäulichkeiten stehen mitten im Dorf OoSau der durchziehenden frequenten Landstraße, und
eigne » stch zu jedem Geschäftsbetrieb . Es können
solch « auch unter dieser Zeit aus freier Hand ver¬
kauft werden .

Die hiezu Lusttragenden mögen sich an den Bür¬
germeister in OoS wenden .Oos , den 14 . März 1851 .

Bürgermeisteramt .
Schmalbach .
8 .84. Wilferdingen .

— Holzversteigerung .
Die Gemeinde Wilferdingen läßt Montag den

24 . in ihrem Gemcindswald versteigern :
1) 58 Klafter buchenes Scheitholz ,
2) 16 „ gemischtes Prügelholz ,
3) 9 buchene Klöße,
4) 3 eichene Klotze wovon sich einer zu Hol -lanverholz eignet , ' ^
5) 3033 -Stück buchene Wellen
D ' sÄlammenkunft ist an besagtem Taa Mor¬

gens 8 Uhr beim Rathhaus dah er von woman die Liebhaber in den Wald egleften wftd
Wilferdingen , den 18. März M .

'

Bürgermeisteramt .
'

KrSner .



8.33 . (2)2. Rr . 249 . Friedrichsthal . ( Holz -
versteigerung . ) Aus großh . Hardtwald diessei¬
tigen Forstbezirks werden zur Versteigerung ge¬
bracht ,

Freitag , den 21 . d . M . ,
Abtheilung Buckelsblöß :

73 forlene Stämme zu Bau - und Nutzholz ,
47' / - Klafter sorlenes Scheitholzzu Brennholz,
46 „ „ 4 - , 5 - und 6 - schuhiges

Scheiterholz zu Rebpfählen,
1 ' /4 „ buchenes Scheitholz ,

41 „ forlenes Prügelholz,
4'/ - ,, buchenes dto .

2150 Stück forlene Wellen ,
16 '/ , Klafter forlene Stumpen .

Samstag , den 22. d . M . ,
Abtheilung Taubensuhl :

»/ , Klafter eichenes Scheitholz,
4 „ forlenes dto . -

' / - „ eichenes Prügelholz,
45' /4 „ forlenes dto .

1 „ eichenes Stumpenholz,
2075 Stück forlene Wellen,

1 eichener Klotz zü Nutzholz .
Zusammenkunftam ersten Tag amSaamenhaus -

platz bei Friedrichsthal, und auf der Grabener Allee
am Friedrichsthaler- Linkenheimer Weg, von wel¬
chen beiden Sammelplätzen aufgestellte Huthperso-
nen die Steigerungslustigen auf den Holzschlag
führen werden .

Am zweiten Tag auf der Friedrichsthaler Allee
am Blankenloch - Eggensteiner Weg jedesmal früh
9 Uhr .

Friedrichsthal, den 16 . März 1851.
Großh. bad. Bezirksforstei .

v . Kleiser .
8 .87 . (3) 1 . Nr . 6549 . Buchen . ( Auffor¬

derung und Fahndung . ) Der ledige Franz
Joseph Vollmer , Zimmermann von Mudau , 36
Jahre alt , ist angeschuldigt , zum Nachtheil des
Franz Joseph Gimber von Mudau 12 bis 18Ge-
dund Haferstroh in der Nacht vom 10 . auf den 11 .
d. M . aus dessen Scheuer mittelst Einsteigensent¬
wendet zu haben .

Derselbe wird nun aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen, indem sonst nach dem Ergcbniß
der Untersuchung das Erkenntniß werde gefällt
werden .

Zugleich ersuchen wir die Gerichts- und Polizei¬
behörden, auf den flüchtigen Franz Joseph Voll¬
mer zu fahnden , und ihn im Betretungsfalle an¬
her einzuliefern .

Dabei wird dessen Vermögen hiermit mit Be¬
schlag belegt.

Buchenden 17 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Wallt .
8.80. (3) >. Nr . 12,891 . Heidelberg . (Auf¬

forderung und Fahndung .) Lorenz Schlech¬
ter von Handschuchsheim , Soldat bei dem großh .
II. Jnfanteriebataillon , hat sich unerlaubter Weise
von Hause entfernt. Derselbe wird daher aufge¬
fordert, sich

binnen 6 Wochen
entweder hier oder bei seinemKommandozu stellen,
widrigenfalls er als Deserteur in eine Geldstrafe
von 1200 fl . verurtheilt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich werden sämmtliche Polizeibehörden er¬
sucht, auf den Lorenz Schlechter , dessen Pcrsons -
beschrieb unten folgt , zu fahnden , und ihn im Be¬
tretungsfall entweder hieher oder an sein Kom¬
mando abzuliefern.

Personsbeschrieb .
Größe, 5" 4" ; Körperbau, untersetzt ; Gesichts¬

farbe, gesund ; Augen , braun ; Haare, blond ; Nase ,
proportionirt .

Heidelberg, den 17 . März 1851 .
Großh. bad. Oberamt .

Lang .
8 .81 . Nr . 7549 . Sinsheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung . ) Michael Petri von
Dühren und Soldat Georg W aib el von Hilsbach ,
welche sich ohne Erlaubniß entfernt haben, werden
aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
bei Vermeidung einer Geldstrafe von 1200 fl . bei
großh . Bureau der früheren Jnfanterieregimenter
oder dahier zu stellen.

Zugleich wird um Fahndung auf dieselben ge¬
beten .

Sinsheim , den 13 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
8 .82. (2) 1. Nr . 3400 . Durlach . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Christian Kienert
von Durlach, Soldat beim 1. Jnfanteriebataillon ,
dem wegen unerlaubter Abwesenheit von Hause
die EinberufungSordre nicht eröffnet werden kann ,
wird aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
zu stellen und zu verantworten , indem er sonst des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt, und vor¬
behaltlich seiner persönlichen Bestrafung wegen
Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfallt
würde.

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht, auf
den Soldaten Klen ert , dessen Signalement folgt,
zu fahnden, und ihn im Betretungsfalle hierher
abzuliefern.

Signalement .
Alter, 2a Jahre ; Körperbau, besetzt ; Gesichts¬

farbe, gesund ; Augen , grau ; Haare, blond ; Nase,
gewöhnlich .

Durlach , den 10. Februar 1851.
Großh. bad . Oberamt .

Eichrodt .
8 .75. Nr . 4878 . Ettlingen . (Aufforde¬

rung .) Der vom großh . Bureau der früheren Jn¬
fanterieregimenter. wegen zweiter Desertion ver¬
folgte Lämmle Lehmann von Ettlingen , Soldat
vom frühem 4. Infanterieregiment , wird aufge¬
fordert , sich

binnen 3 Wochen
hier oder vor genannter Militärbehörde zu stel¬
len , als er sonst des badischen Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt, und wegenDeser-
tion in eine Vermögensstrafe von 1200 fl . verfällt
würde.

Ettlingen , den 16 . März 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

Waag .
8 .88 . (3) 1. Nr . 5232 : Neckargemünd . (Auf¬

forderung .) Der in der Schweiz sich aufhal¬

tende Schneidergeselle Georg Köhler aus Bam-
menthal wird aufgefordert, sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen, und wegen seiner .Theilnahme an
dortigen Arbeitervereinenzu verantworten , widri¬
genfalls er nach §. 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1808
(Regierungsblatt 1808, S . 153 u. 154) unter Ver«
fällung in die Kosten seines Staatsbürgerrechts
verlustig erklärt werden soll .

Neckargemünd , den 17 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt . .

Spangenberg .
vät. Lepp .

8 .77. Nr. 7191. Achern . (Aufforderung .)
Isidor Erhard und Elisabetha Steurer von
Sasbach haben sich tun 6 . d . M . aus ihrer Heimath
entfernt, dem Vernehmen nach, um unerlaubter
Weise nach Amerika auszuwandern.

Dieselben werden daher aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen, und über ihren Austritt zu ver¬
antworten , widrigenfalls sie des badischen Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt werden würden ,
und nach § . 3 des Gesetzes vom 5 . Oktober 1820
gegen sie verfahren werden soll .

Achern, den 12 . März 1851 .
Großh. bad. Bezirksamt.

H i p p m a n n .
L .93 . (3) 1. Nr . 13,198 . Ettenheim . ( Auf¬

forderung . ) Die Ehefrau des Arbogast Sie -
fert , Barbara , geb . H ag , von Wallburg, hat schon
im Jahr 1834 sich von Hause entfernt , und seit
jener Zeit ist ihr Aufenthalt unbekannt. Sie wird
deßhalb auf diesem Wege aufgefordert , sich bei
Unterzeichneter Stelle

binnen 42 Tagen
über ihre Abwesenheit zu verantworten , widrigen¬
falls ihr Ehemann wegen hartnäckiger Verweige¬
rung des ehelichen Zusammenlebens zur Klage auf
Ehescheidung zugelaffen werden soll.

Ettenheim, den 16 . März 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
8.89 . Nr . 9265. Mannheim . ( Fahn¬

dungszurücknahme .) I . U . S . gegen August
M ep er von hier , wegen Unterschlagung , nehmen
wir die von uns unterm 27. v . M ., Nr . 7357, er¬
lassene Fahndung hiermit zurück , weil August
Meper durch die Gendarmerie eingeliefert wurde.

Mannheim, den 14 . März 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

G r 0 h e .
8 .91 . Nr . 9027. Freiburg . lUrkheil . )

I . U. S .
gegen

Fridolin Graner von Hugstetten ,
wegen

Mißhandlung eines k. preuß. Husaren.
Fridolin Graner von Hugstetten wurde durch

diesseitiges Erkenntniß der Körperverletzung des
k. preuß . Husaren Michael Fab er und der dadurch
verübten Störung der öffentlichen Ruhe für schul¬
dig erklärt, ' und deßhalb in eine polizeiliche Ge-
fängnißstrafe von vier Wochen , zur Tragung der
Untersuchungs - und Straferstchungskosten, sowie
zum Ersatz des durch vorliegenden Erzeß der Ge¬
meinde und Privaten zugefüAenSchadens, sammt-
verbindlich mit den übrigen Theilnehmern, verur-
theilt ; was demselben , da er abwesend ist , auf
diesem Wege verkündet wird.

Freiburg , den 13. März 1851 .
Großh. bad . Landamt.

A. A. :
Haas .

L .964 . (3)2 . Nr . 5945. Durlach . ( Ver -
säumungserkenntniß . ) I . S . großh. Gene¬
ralstaatskasse gegen Adolph Aschbachvon Frei¬
burg und Genossen , wegen Schadenersatzes , ergeht

Beschluß .
1) Versäumungserkenntniß .

Der thatfächliche Inhalt der Klage vom 28. De¬
zember v . I . wird als zugestanden angenommen ,
jede Schutzrede als versäumt erklärt, und erkannt :

Die Beklagten sepen unter sammtverbind-
licher Haftbarkeit schuldig , 196,648 fl. nebst
5 "/o Zinsen vom 11 . Januar l . I . an , als
dem Tage, an welchem die Vorladung zuerst
in den öffentlichen Blättbrn erschienen ist,

binnen 28 Tagen
bei Zwangsvermeidung an die Klägerin zu
bezahlen , und die Kosten des Verfahrens zu
tragen.

V . R . W.
Gründe .

Da die Beklagten, ungeachtet der mit Verfügung
vom 31 . Dezember v . I . angedrohten Rechtsnach¬
theile , in der zur Vernehmlassung auf die Klage
auf heute anberaumten Tagfahrt weder selbst er¬
schienen find , noch auch sich haben vertreten lassen ,
und auf die eingekommenen schriftlichen Vernehm¬
lassungen keine Rücksicht genommen werden konnte ,
weil mündliches Verfahren für diese Sache festge¬
setzt ist, so mußte aus diesen Gründen auf Anrufen
der Klägerin und nach Ansicht der L.R .S . 1382 ff.,
1350 , so wie der §§. 673 Ziff. 6 , 253 , 653 ss.,
169 der Pr .O . wie geschehen erkannt werden.

2) Vorstehendes Erkenntniß wird gemäß 8 . 384c
der Pr .O . nachstehenden flüchtigen Beklagten mit
dem Bemerken verkündet , daß diejenigen Beklagten,
welche in der Tagfahrt in Person oder durch Be¬
vollmächtigte erschienen find, den Advokat Krämer
in Karlsruhe als ihren gemeinschaftlichen Anwalt
aufgestellt haben .

1) Adolph Aschbach , Rechtskandidat von Frei¬
burg.

2) Joseph Au , Steuerperäquator vonAllrüendS -
hofen .

3) )Karl Friedrich Bauer von Adelshofen .
4) Gg . Berberich , Scharfschütz vonWalldürn .
5) Alois Berg , Trompeter von Ortenberg .
6) Karl Bernard , Müller von Kuppenheim.
7) Wilh. Büttner , Blechner von Alpiersbach . '
8) Karl Damm , Gpmnafialdirektor von Tau¬

berbischofsheim .
9) Anton Dikele , Wachmeister von Wyhl.

>0) Gg. Heinr. D ietz , Kaufmann von Pforzheim.
> ' ) Johann Konrad D ürr . Adv. von Karlsruhe.
sA A*"ftnz Erhard , Chirurg von Durbach.
13) Johann Nikolaus Ewald , Dragoner von

Großsachsen .
14) vr . Alois Faller , HofgerichtSadvokat von

Freiburg.
15) Ludwig F eld er , Nadler von Ueberlingen .
16) Friedrich Frech , Schriftverfaffer vonOber -

kirch.

17 ) JosephFuchS,SchriftverfaffervonVillingen .
18) Michael Fuchs , Oberwachmeister von Günd-

lingen.
19) Johann Grützer,BierbrauervonMcersburg .
20) Andreas Günther , Soldat von Zähringen .
21) Joseph Herrmann , Rechtskandidat von

Pforzheim.
22) Johann Hiltmann , Schneidermeister von

Bonndorf .
23) Karl Hofmann , Kaufmann von Schries¬

heim .
24) TheodorHosstetter , Pionierkorporal von

Rastatt .
25) Johann Hummel , Korporal von Ehren¬

stetten .
26) Anton Hupfer , Korporal von Brenden.
27) Fridolin Jll , pr . Arzt von Ueberlingen .
28) Damian Junghanns , Adv. von Mosbach .
29) Andreas Kappes , Zimmermeister von Zu¬

zenhausen . '
30) Johann Nepomuk Katzenmeier , Kommis¬

sionär von Konstanz .
31 ) Johann Baptist Knöpfle , vr . von Ueber¬

lingen.
32) Karl Kupferle , Dragoner von Schwarzach .
33) Karl Li PP , Schneider von Rauenberg.
34) Sigmund Löw, Geometer von Ehrenstetten.
35) Anton Maier , Maurer von Muntzingen.
36) Jakob Maier , Tüncher von Sinsheim .
37) Anselm Neumeier , pr . Arzt von Heiters-

heim .
38) Theodor Nerlinger von Offenburg.
39) Karl Reeder , Geometer von Kirchzarten .
40) Mathias Niger , Schuster von Malsch .
41 ) Karl Ringwald , Wirth von Emmendingen.
42) Gustav Roos , Bürgermeister von Kehl .
43) Lorenz Schleicher , Feldwebel von Neibs-

heim .
44) Jakob Schmidt , Korporal von Dossenheim .
45) Leopold Schott , Bauer von Obcrgrombach.
46) Karl Stein von Siegelsbach.
47) Karl Stölker , Rathschreiber von Gengen¬

bach.
48) Friedrich Stutz , Kanonier von Wolfarts¬

weier.
49) Karl Th oma , Papierfabrikant vonTodtnau .
50) GervaS T 0 rent , Schriftverfaffer von

Waldshut .
51) Tridant , Werkführer von Karlsruhe.
52) Alois Wenk , Lehrer von Untermllnsterthal.
53) Philipp Wild , Metzger von Steinsfurth .
54) Baptist Willmann , Skribent vonVillingen.
55) Nepomuk Winkler , Engelwirth von Gra¬

fenhausen .
56) Heinrich Wißwässer , Bauer vonBaierthal .
Durlach, den 27. Februar 1851 .

Großh. bad . Oberamt .
K l e h e .

vckt . Schanz , r . A . j.
8 .83. Nr . 12,941 . Heidelberg . (Bekannt¬

machung .)
J . S . großh . Generalstaatskasse ,
Kl ., gegen Lehrer Söhner von Höl¬
lerbach , Bckl ., Entschädigungsforde¬
rung betr.

Beschluß .
Wird der am 5. v . M . mir Beschlag belegte , bei

großh ^ Obereinnehmerei Buchen deponirte Fahr-
nißerlös, im Betrage von 152 fl. 35 kr., auf Anru¬
fen , der Klägerin an Zahlungsstatt zugewiesen ;
wovon der flüchtige Beklagte Nachricht erhält.

Heidelberg , den 18. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt . '

Kraft .
8 .68. (3) l . Nr . 1726. Meersburg . ( Vor¬

ladung . ) Klage
in Sachen

des Letzewirths Mathä Schmidt
von hier

gegen
Marx S . Erlanger von Buchau,
Auflösungeines Kaufvertrags betr.

begründet der Kläger heute folgende Klage:
Er habe das von dem ehemaligen Kloster Brei

käuflich erworbeneZehnt- und Grundzinsrecht auf
den GemarkungenKluftern, Lippach und Markdorf
unterm 27 . Februar 1846 an den Beklagten um
3830 fl . wieder verkauft .

Da der Beklagte mit dem größten Theile des
Kaufschillingsnoch im Rückstände, bei den zerrütte¬
ten Vermögensverhältnissen desselben auch keine
Befriedigung zu gewärtigen sep , und da derselbe
im diesseitigen Amtsbezirke unbewegliche Rechte
besitze , um deren Rückfall an die Person des Klä¬
gers gegenwärtig gestritten werde , so erhebe er
diesseits gemäß L .R .S . 1l84 die Klage auf Auf¬
lösung des mit dem Beklagten am 27. Februar
1846 abgeschlossenen Kaufvertrags mit der Bitte ,
auf gepflogene Verhandlungen zu erkennen , frag¬
licher Kaufvertrag sep für aufgelöst zu erklären ,
und habe Beklagter die Kosten dieses Rechtsstreits
zu tragen.

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung

auf diese Klage auf
Dienstag , den 22. April d . I . ,

früh 8 Uhr ,
angeordnet, und hiezu der landesflüchtigeBeklagte
auf diesem Wege unter dem Rechtsnachtheile vor¬
geladen , daß im Ausbleibensfalle das Thatfächliche
der Klage für zugestanden und jede Schutzrede für
versäumt erklärt würde.

Meersburg , den 5 . Februar 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fineisen .
8.71 . (2) 1. Nr . 7163 - 64. Durlach . ( Gläu¬

bigeraufruf . ) Die Landwirthe Philipp Krie¬
ger und Christoph Krieger , Philipp Sohn , von
Grötzingen wollen mit ihrer Familie nach Nord¬
amerika auswandern .

Wer eine Forderung an dieselben zu machen
hat , wird daher aufgefordert, solche am

Dienstag , den 1. April d. I - ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier anzumelden , da später ihm zur Befriedi¬
gung nicht mehr verholfen werde » könnte .

Durlach, den 18 . März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

Eichrodt .
8.56. Nr . 5869u . 5870. Karlsruhe . ( Schul¬

denliquidation .) Zur Schuldenliquidation der
nach NordamerikaauswanderndenKarl Kuhm und
Christian Müller von Grünwinkel wird Tag¬
fahrt auf

Freitag, den 28. d . MtS.,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen persönlich richtig zu stellen haben , widrigen¬
falls ihnen später nicht mehr zur Befriedigung ver¬
holfen werden kann .

Karlsruhe , den 17 . März 1851.
Großh. bad . Landamt.

Bausch .
8 .78. Nr . 10,067 . Mosbach . (Schulden¬

liquidation .)
DaS Auswanderungsgesuchder Joseph
Kaufmann 'scheu Eheleutevon Neckar-
binau betr.

Wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Freitag , den 28. März d. I .,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt > wozu Alle , welche Ansprüche an die
gedachten Eheleute zu machen haben , behufs der
Anmeldung mit dem Bemerken vorgeladen werden,
daß ihnen andernfalls von hier aus nicht zu ihrer
Befriedigung verholfen werden könne.

Mosbach, den 11 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Bulst e .r .
vät. Eisenhut .

8 .74. Nr . 9768 . Pforzheim . ( Schulden¬
liquidation .) Die ledigenJohann Georg Möß -
ner von Jspringen und Gottlieb Höger von Lan¬
genalb sind gesonnen , nach Amerika auszuwandern.
Es wird deßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida¬
tion auf

Mittwoch, den 26 . d . M .,
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt , und werden dazu deren etwaige Gläu¬
biger mit dem Bemerken vorgeladen, daß wir ihnen
zur Befriedigung nicht zu verhelfen vermöchten ,
wenn sie in dieser Tagfahrt die Anmeldung ihrer
Forderungen unterlassen sollten.

Pforzheim, den 15 . März 1851.
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t .
8 .22. Nr . 5536 . Buchen . ( Schuldenliqui¬

dation .) Ueber die Verlaffenschaft des Schuh¬
machers Franz Kräukler von Buchen haben wir
Gant erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtig-
stellungs- und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 7 . April d . I .,
früh 8 Uhr,

anberaumt.
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat, hat sol-
chen in genannter Tagfahrt bei Vermeidungdes Aus¬
schlusses von der Masse, schriftlich oder mündlich ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtedahier
anzumelden , die etwaigen Vorzugs- oder Unter-
pfandSrechte zu bezeichnen, und zugleich die ihm
zu Gebote stehenden Beweise, sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit, als auch wegen des Vorzugsrechtes
der Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepffeger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hin¬
sichtlich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich
des Borgvergleichs die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Buchen , den 5 . März 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.Wall, .

8 . 41 . Nr . 9070 . Freiburg . ( Ausschluß -
erkenntniß .)

Die Gant gegen Jakob Simon in
Mengen betr.

Werden alle Diejenigen , welche bis jetzt ihre
Forderungen nicht angemeldethaben, von der vor¬
handenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
So geschehen

Freiburg, den 13 . März 1851.
Großh. bad . Landamt.

H i r t l e r .
8.8. Nr . 3724. Gerlachsheim . ( Ausschluß -

erk .enntniß . )
Die Gant über die Verlaffenschaft
des Maklers AbrahamRosenbaum
von Grünsfeld betr.

Werden alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Ansprüche in der heutigen Tagfahrt anzumelden
unterlassen haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

V . R . W.
Gerlachsheim, den 14 . März 1851 .

Großh. bad . Bezirksamt.
Schwab .

vckt . Diehm , A . j.
8 .25. Nr . 8904 . Bruchsal . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gantsache des Bäckermei¬
sters Valentin We ickg en an nt dahier werden hier¬
mit auf Antrag der erschienenen Gläubiger alle
Diejenigen, welche die Anmeldung ihrer Forde¬
rungen in der heutigen Liquidationstagfahrt unter¬
lassen haben , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen .

V . R . W.

Großh. bad. Oberamt.
v. Berg ,

vckt . Levisohn , RechtSpr .
8 .27 .(2) 2. Nr . 9179 . Bruchsal . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Da in Bezug auf das diesseitige
Ausschreiben vom 2. v . Mts ., Nr . 4584, keine Ein¬
sprache erhoben wurde, so wird nunmehr Pfarrer
Halm in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
des HofgerichtSadvokaten unv FiSkalauwalts Gott¬
lieb Bayer von hier eingesetzt .

Bruchsal, den 13. März 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

v . Berg .
^ .971. (2) 2. Nr . 1882. Bruchsal .. ( Erle¬

digte Stellen .) Bei der neuen Männerstraf¬
anstalt dahier sind 2 Aüfseherstellen , eine für einen
geschickten Möbelschreiner, die andere für emcn
tüchtigen Küfer, der in allen Arten von Kubler -
waaren bewandert ftp" muß , erledigt, und in
Bälde zu besetzen. Der Gehalt besteht in 325 b >S
350 fl . Die Bewerber um diese Stellen haben sich

innerhalb 14 Tagen
unter Vorlage ihres Geburts - und Sittrnzeug -
niffes und der Nachweise über etwa geleistete Mili¬
tärdienste dahier zu melden . -

Bruchsal, den 14 . Marz I8a1 .
Großh. bad . Zuchthausverwaltung.

I . Füeßlin . Ad . Bauer .

Druck der G. Br au » ' scheu Hofbuchdruckerei .
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